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Nepal in einem kritischen Stadium

von Karl-Heinz Krämer
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lit ischen Entrvicklungen berichten soll und jetlesmal

fäststellen muß, daß alle Hoffnungen auf Frieden und

eine Bcsinnung der polit isch Verannvortl ichen erneut

vergcblich u'aren. Täglich sterben ll lenschen uegen dcs

sinnloscn Konll ikts, immer sind die Opfer Nepali, egal

ob es sich um IUaoisten, Sicherheitskrätte oder Zivil is-

ten, nicht selten Kindcr, handclt. Die Maoisten setzen

ihren blutigen Feldzug fbrt, unternehmen Anschläge

auf militärische und zivilc Einrichtungen, zerstören

Inf'rastruktur, cntführen in groller Zahl lVlenschen,

insbesontlere Schtiler, odcr legcn N,linen. Ihr direkter

Ocgner, die Armee des Königs, vcrhält sich kcincn

Deut besser Nach u ie vor we rden nur se lte n Ge fän-

gene gemacht. Wcitcrhin reicht der Verdacht, es könne

sich um IVlaoistcn hakcn, für die Sicherheitskräfte aus,

um N{enschcn niederzuschieJlen. Nicht selten stellt

sich hinterhcr hcraus, dali cs sich in Wirklichkeit um

unschuldige Zivil isten handelte, oft Nlinderjährige.

Viele N.{cnschen \a'erden ivil lki ir l ich verhaftet uncl ver-

schwinden spurlos in Armeeverliesen.

Nationale und internationale Menschenrechtsor-

ganisationen prangern N{aoistcn und Ärmee ob diescr

mcnschenrechtsverachtenden Vorgehcnsu'ciscn an.

Bcide Konfliktseiten zeigen sich davon unbccindruckt.

Die Ärmee, immerhin ein dirckt dcm König unterste -

hendes staatl ichcs Organ, crklärt sich als nicht an Ge-

setz und Rechtsprechung gebunden. Abgesegnet rvird

dies durch einc vom König unterzeichnete Verorclnung,

den Tbrrorist qnd Dist'uPtiue Actiuities (Control and Pu-

nishrnent) Ordinance (TADO), .otelcher in seiner jüngst

verschärften Version den Sicherheitskräften erlaubt, als

l\{aoisten verdächtipJte Personen bis zu einem ]ahr ohne

Einschaltung von Gerichten und ohne Information der

Angehörigen an geheim gchaltcnen Orten zu inhaftie-

ren, davon die ersten sechs Monate sogar ohnc Infbr-

n ie rung. le r  vorgc \c tz ten  Ste l l cn .

Die National Hunnn Rights Commission (NHRC),

dic eigcntl ich über die Einhaltung der N{enschenrechte

rvachcn soll, sicht sich außer Stande, ihre Aufgabe zu

erfüllen. Die N{aoisten sind als Untergrundorganisati-

on ohnehin nur schwer kontroll ier- und beeinllußbar,

aber auch die Armee reagiert nicht auf Anfiagen und

Appelle der NHRC. In ähnlicher Weise unfruchtbar
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sind vielc Kampagnen nationaler und internationaler

N{enschenrcchtsorga n isetion en.r Selbst Änfragen und

Entscheidungcn des Obcrsten Gerichtshofäs verhallen

ungehört.

Regierung

Die I{egierung von Premierministcr Shcr Babadur

Deuba ist nun seit rund einem halbcn fahr im Amt.

Von einer auch nur ansatzu'eisen Umsctzung dcs ge-

meinsamen Minimalprogramms der vier an der Rcgie-

rung betciligten P arteien (Ncpal i C ongress- De mocruti c,

CPN-UMI-, Rastril,a Prajatantra Pazy sowie die von Ba-

dri Prasacl N,landal angcführte Gruppe der Ncpal Sad-

bltauana Party) ist schon lange kcinc Rede mehr. Deuba

hat erkennen müssen, daß auch scine Regierung nur

eine solche von Königs Gnaden ist. Dics rvird ihm von

allen Seiten ins Gesicht gesagt: von der Armce, von den

lVlaoisten, von den konservativen, königstreuen Krei-

sen, von den krit ischen N{cdien, von den immer enga-


